
K O N J U N K T U R A K T U E L L 

Ewald Wal terski rchen 

ute K o n j u n k t u r läßt 
Arbei ts los igke i t s inken 

e Indust r iekonjunktur weist 

unvermindert aufwärts In 

den ersten zwei Monaten des 

Jahres 1989 produzier te die Industrie 

um 3% mehr als in den zwei Monaten 

davor und um 9% mehr als im Vor­

jahr 1 ) Hohe Produkt ionszuwächse 

meldeten die meisten Bereiche mit 

Ausnahme einiger Konsumgüte rb ran ­

chen Für die Herstel ler von Investi­

t ionsgütern hat s ich die Aufwär ts ten­

denz in den letzten Monaten sogar 

verstärkt 

Der Expor t hat seit Jahresbeginn 

neuerl ich an Dynamik gewonnen No­

minell übertraf er das Vorjahresniveau 

im I Quartal um 17%. Die weitere Ver­

besserung der Expor tkon junk tu r 

zeigt besonders markant der steile 

Anst ieg der arbei tstägig und saison­

berein igten Expor te : Dieser Konjunk­

tur indikator ist gegenüber dem 

IV Quartal 1988 um fast 4% gest iegen 

Etwas relativiert werden muß aller­

dings das günst ige Bi ld, das die K o n ­

junktur derzei t bietet, weil die Aus­

landsbestel lungen nachlassen. Die ru ­

higere Entwick lung der Auslandsauf­

t räge — die auch in der Bundesrepu­

blik Deutschland zu beobachten war 

— schlägt s ich nicht zuletzt im WIPO 

Leading Indicator nieder: Sein Anst ieg 

wurde von Monat zu Monat kleiner, im 

Februar stagnierte er 

Die Industr ie ver fügt aber immer 

noch über hohe Auf t ragspols ter Die 

Bestände an Auslandsauft rägen w a ­

ren im Jänner und Februar etwas hö­

her als im IV Quartal und um rund ein 

Fünftel höher als vor e inem Jahr Der 

Expor t dür f te also auch in den k o m ­

menden Monaten kaum an Dynamik 

verl ieren 

Der Konjunkturaufschwung hiel t auch 

im I. Quartal 1989 an. Zweistel l ige 

Zuwachsraten im Export ermögl ichten 

eine kräft ige Steigerung der 

Industr ieprodukt ion. Erstmals seit 

1979 wei tete die Industr ie ihre 

Beschäft igung wieder aus. Die 

Arbeitslosenrate war auch im April — 

nach dem Auslaufen günstiger 

Saisoneinflüsse — deut l ich niedriger 

als im Vorjahr. 

Die kräft ige Expor ts te igerung 

spiegelt vor allem die starke Kon junk­

tur in Westeuropa wider Einige west ­

europäische Länder haben ihre Pro­

gnosen in den letzten Monaten ange­

sichts der günst igen Kon junk turdaten 

nach oben revidiert. In der Bundesre­

publ ik Deutschland rechnen die Wirt­

schaf ts forschungsinst i tu te nun mit ei­

nem Wir tschaf tswachstum von 3% im 

Jahr 1989 

Im Gegensatz zu Europa dürf te 

der Kon junk tu rhöhepunk t in den USA 

bereits überschr i t ten sein Das Nach­

lassen der Konjunktur zu Jahresbe­

ginn ist eine Reakt ion auf die hohen 

Z insen : Die Zinssätze wurden in den 

USA seit November kräft ig angeho­

ben, um einer Überh i tzung der K o n ­

junk tu r und einer Besch leun igung des 

Preisauftr iebs vorzubeugen 

Auf ein Anhalten der g u t e n In­

landskonjunktur in Österreich deuten 

die kräft igen Importe und die s te igen­

den Inlandsaufträge hin Die Impor t ­

en tw ick lung hat s ich — nach außer­

gewöhnl ich hohen Zuwachsra ten am 

Jahresanfang — in den letzten Mo­

naten normalisiert Im Durchschni t t 

des I Quartals wuchsen die Impor te 

al lerdings noch rascher als die Expor­

te 

Die österre ich ische Industr ie ist 

mit Auf t rägen von heimischen Firmen 

gut ausgelastet Die Bestel lungen in­

ländischer Kunden haben in d e n er­

sten Monaten 1989 gegenüber dem 

IV Quartal 1988 z u g e n o m m e n , die 

Auf t ragsbestände über t rafen das Vor­

jahresniveau um r u n d ein Viertel 

Im Handel entwickel ten s ich die 

Umsätze unterschiedl ich Die Groß­

handelsumsätze w u r d e n zu Jahresbe­

ginn vor allem d u r c h den regen Au­

ßenhandel belebt Der Einzelhandel 

entwickel te sich dagegen schwach 

Real haben die Einzelhandelsumsätze 

K o n j u n k t u r ü b e r b l i c k 

1988 1989 1989 
I Qu Februar März April 

Veränderung gegen das Vorjahr in Ii 

Irtdustrieproduklion ohne Energieversorgung + 6,1 + 7,9 

Warenexporte nominell + 11,9 + 16,7 + 8,1 + 15,2 

Warenimpone nominell : + 9,8 + 20,4 + 13,8 + 8,2 

Handelsbilanz Mrd. S -70,6 - 8,2 

Leislungsbilanz Mrd S - 6,4 + 3,7 

Effektiver Wechselkurs des Schillings 

Nomineii + 4.2 + 3,3 + 3,4 + 3,7 +. 4,4 

Real - 0.0 - 2,2 - 1,9 - 2,0 
Unselbständig Beschäftigte + 0,9 + 1,9 + 1.7 + 2.0 + 18 

Arbeitslosenrate, Saison berein igt . in % 5,3 4,6 4.8 4,3 48 

Verbraucherpreise . . - f 2,0 + 2,3 + .2,4 + 2,2 
Großhandelspreise - 02 + 1 1 + 1 1 + 09 

') Aile Vergleiche der Industrieproduktion, Auftragseingänge, Einzelhandelsumsätze, Exporte und anderer Konjunkturindikatoren mit Vormonaten oder Vorquarta-
len verwenden saisonbereinigle Daten Um die Lesbarkeit der Konjunkturberichte zu erhöhen wird darauf im Text nicht mehr im einzelnen hingewiesen 
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in den ersten zwei Monaten 1989 das 

Vor jahresergebnis um nur rund 1 % 

überschr i t ten Das erklärt we i tgehend 

die sehr schwachen Mehrwer ts teuer­

eingänge 

Für den März zeichnet sich jedoch 

nach ersten Meldungen eine sehr 

günst ige Entwick lung ab Waren Löh­

ne und Gehälter im Jänner meist nur 

akont ier t worden , so realisierten Ar ­

bei tnehmer und Pensionisten nun ih­

ren „Gewinn" aus der S teuer re form 

und revidierten ihre Konsumpläne 

nach oben. Das zeigt vor allem der 

s te igende Umsatz an dauerhaften 

Konsumgüte rn Insbesondere die 

Zahl der Pkw-Neuzuiassungen hat 

kräft ig z u g e n o m m e n 

Der Auf t r ieb der Verbraucherpre i ­

se war im März nur vorübergehend 

un te rbrochen Die Anhebung der 

Treibstof fpreise wi rd die Inflationsrate 

von Apri l wieder s te igen lassen. 

Die österre ich ischen Fremdenver­

kehrsbet r iebe haben in der Wintersai­

son sehr gut abgeschni t ten Die Zahl 

der Ausländernächt igungen war von 

November bis März um mehr als 1 1 % 

höher als im Vorjahr Der Win ter tou­

r ismus hat sich von schneearmen Ge­

bieten ( insbesondere Südt irol) zu je­

nen Schiregionen in Österre ich ver la­

gert , die genügend Schnee hatten 

Die gute Fteiseverkehrsbiianz (ein­

schließlich Direktkäufe der Ungarn) 

t rug wesent l ich zur Verbesserung der 

Leistungsbi lanz bei. 

Die anhaltend gute Kon junk tur hat 

zu einer deut l ichen Verbesserung auf 

dem Arbe i tsmark t geführ t Auc h nach 

dem Wegfall besonders günst iger 

Wit terungseinf lüsse im Winter haben 

sich Beschäf t igung und Arbe i ts los ig­

keit sehr günst ig entwickel t Im Apri l 

sank die Arbei ts los igkei t um 15 000 

(die Arbei ts losenrate um 0,6 Prozent­

punkte) unter das Vorjahresniveau, 

die Beschäf t igung st ieg um 50.000 

Das Angebot an Arbe i tskrä f ten hat 

spürbar z u g e n o m m e n In den Jahren 

schwacher Kon junk tur ist of fenbar ei­

ne ,stille Reserve" ents tanden, die 

je tz t auf dem Arbe i tsmark t auftr i t t 

Besonders große Beschäf t igungs­

zuwächse verzeichneten Handel, 

Fremdenverkehr und Bauwir tschaf t 

Aber auch die Industr ie n immt wieder 

Arbei tskräf te auf. Der Beschäf t i ­

gungsstand der Industr ie war zu Jah­

resbeginn saisonbereinigt um rund 

4 000 höher als im vergangenen S o m ­

mer 

F o r t s e t z u n g des 

K o n j u n k t u r a u f S c h w u n g s i n 

W e s t e u r o p a 

In Westeuropa hat s ich die Kon­

junk tu r zu Jahresbeginn wei ter ver­

bessert Ihr Mo to r sind Expor te und 

Investi t ionen Im Jänner wurde die In­

dus t r ieprodukt ion in der EG gegen­

über dem Vorjahr um fast 5% geste i ­

gert 

In der Bundesrepubl ik Deutsch­

land wächst — bei ungebrochenem 

Kon junk turau fschwung — die Sorge 

um die Preisstabil i tät Mit te Apri l hat 

die Deutsche Bundesbank die Leitzin­

sen überraschend um % Prozentpunkt 

erhöht , weil sie das Wachs tum der 

Geldmenge für stabi l i tätspol i t isch 

nicht mehr ver t retbar hielt. Das Infla-

Anfang 1989 hat sich die Konjunktur 

in Westeuropa weiter verbessert . Die 

Wirtschaftsprognosen wurden 

tendenziel l angehoben. In den USA 

zeigten sich jedoch — als Reaktion 

auf die hohen Zinsen — berei ts 

Anzeichen einer Abkühlung der 

Konjunktur. 

t ionspotent ia l soll damit unter Kon­

trol le gebracht werden Um Kapitalab­

f lüsse zu vermeiden, machte die 

Oesterreichische Nationalbank diese 

Z insste igerung mit. 

In den USA hat die starke Anhe­

bung der Zinssätze seit November 

bereits zu der erwünschten A b k ü h ­

lung der Konjunktur geführt. Der Lead­

ing Indicator ist im März um 0,7% ge­

fallen nachdem er schon im Februar 

zurückgegangen war Die Industr ie­

produk t ion stagniert seit e inigen Mo­

naten. 

K r ä f t i g e r A n s t i e g d e r 

I n d u s t r i e p r o d u k t i o n 

Die österre ich ische Industr ie pro­

duzierte im Durchschni t t der Monate 

Jänner und Februar (ohne Energie) 

um 9% mehr als im Vorjahr (arbeitstä-

gig bereinigt + 7 % ) Invest i t ionsgüter 

und Vorleistungen expandier ten wei­

terhin am stärksten Die kräft ige Aus­

wei tung der Bausto f fp rodukt ion 

( + 16%) ist Ausdruck der guten Bau­

kon junk tu r Der Konsumgüterbere ich 

war wei terhin wenig dynamisch Am 

besten schni t t die Produkt ion von 

langlebigen Gebrauchsgütern ab 

Die Konjunktur re ihe der Industr ie­

produk t ion zeigt — vor allem fü r die 

Hersteller von Ausrüs tungsgütern — 

im Jänner und Februar einen deut l i ­

chen Anst ieg gegenüber November 

und Dezember ( + 3%) 

Die Auf t ragseingänge haben sich 

seit Jahresbeginn weniger günst ig als 

die Produkt ion entwickel t Sie bl ieben 

im Jänner und Februar um r u n d 5% 

unter d e m Ergebnis der be iden Vor­

monate. Nachgelassen haben nur die 

Auslandsbestel lungen die Inlands- \ 

nachfrage wi rk te dagegen stabil isie­

rend 

Trotz des Rückgangs der Beste l -
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lungen sind die Auf t ragsbestände ge­

genüber November und Dezember 

wei ter gewachsen (etwa + 2%) Volle 

Auf t ragsbücher verzeichnen vor allem 

die Maschinen- , Fahrzeug- und Pa­

pier industr ie sowie die Eisen- und 

Metal lhütten. 

Die Bauwir tschaf t erzielte Anfang 

1989 — durch das milde Wetter be­

günst ig t — Rekordumsätze Sie über­

trafen das Vor jahresergebnis in den 

ersten zwei Monaten nominel l um 

rund ein Viertel Spi tzenrei ter waren 

Tiefbau und Wohnungsneubau 

B e s c h ä f t i g u r i g s r e k o r d 

Die Arbei ts lage war im März und 

Apri l dieses Jahres so günst ig wie 

schon lange nicht Die Beschäf t igung 

überst ieg das Vorjahresniveau um 

über 50 000. Fast die Hälfte des Z u ­

wachses entf iel auf Handel und Bau­

wir tschaf t Im Handel dürf te die seit 

Monaten anhaltende Beschäf t igungs­

auswei tung mit der Änderung der La­

denschlußzei ten zusammenhängen 

(vermehrte Teilzeitarbeit). Zur Be­

schäf t igungsauswei tung der Bauwir t ­

schaft hat das milde Wetter wesent ­

lich beigetragen 

Die Arbei ts losenrate lag Ende 

Apri l bei 5%. In allen Bundesländern 

blieb die Arbei ts los igkei t unter den 

Vorjahreszahlen Relativ ungünst ig 

war die Lage für arbe i tsuchende Frau­

en in Wien und in der Ste iermark Die 

Jugendarbei ts los igkei t verl iert aus 

demograph ischen Gründen immer 

mehr an Bedeutung Daß die Arbe i ts ­

losigkeit in den Handels- und Frem­

denverkehrsberufen — t ro tz starker 

Beschäf t igungsauswei tung — nach 

wie vor so hoch ist. ist schwer zu in­

terpret ieren 

Die Zahl der of fenen Stellen hat im 

Frühjahr kräft ig z u g e n o m m e n (März 

+ 41%) Das läßt auch für die k o m ­

menden Monate eine günst ige Ent­

w ick lung der Beschäf t igung erwarten 

E x p o r t d y n a m i k v e r s t ä r k t s i c h 

s e i t J a h r e s b e g i n n 

Der Außenhandel expandierte im 

März wei ter kräft ig Die Expor te über­

st iegen das Vorjahresniveau um 

15 2%, die Impor te um 8,2% Bereinigt 

um die ger ingere Zahl der Arbei ts tage 

ist der Vor jahresabstand jewei ls um 

5 Prozentpunkte höher 

Die Wachstumsraten des Außen­

handels s ind wegen stat ist ischer U m ­

stel lungen (Anfang 1988) etwas über­

zeichnet Das ändert j edoch nichts 

am günst igen Bild der Expo r t kon ­

junk tu r : Denn auch die Kon junk tur re i ­

he der Expor te weist seit Jahresbe­

ginn steiler nach oben 

Das Expor twachs tum zeigt kaum 

Schwachstel len Kräft ig expandierte 

im Jänner und Februar die Ausfuhr in 

die Oststaaten, nach Westeuropa und 

nach Übersee Nur der Expor t in die 

Entwick lungsländer war schwach. 

Sehr lebhaft war die Ausfuhr von 

Maschinen und Fahrzeugen sowie 

Vorp roduk ten der Industr ie (Stahl, Pa­

pier) Die Expor te von Konsumgüte rn 

bl ieben dagegen zurück 

G u t e r W i n t e r r e i s e v e r k e h r t r o t z 

S c h n e e m a n g e l s 

Die Wintersaison verlief im Reise­

verkehr überaus zuf r iedenste l lend: 

Die Ausländernächt igungen über t ra ­

fen das Vor jahresergebnis von No­

vember bis März um 11}4% Die Näch­

t igungen von Inländern stagnier ten 

Die Wintersaison war wie im Vor­

jahr durch die unbefr ied igende 

Schneelage gekennzeichnet. Infolge 

des „grünen Winters" mußten insbe­

sondere der Süden Österre ichs, aber 

auch Südt i ro l (Nächt igungsrückgang 

um ein Fünftel) , die Schweiz und 

Frankreich Einbußen h innehmen Von 

der Nachfragever lagerung prof i t ier ten 

jene österre ich ischen Win terspor tge­

biete, die eine gute Schneelage auf­

wiesen (z B Tirol und Vorar lberg). 

Auch der Städtetour ismus f lor ierte 

P r o d u k t i o n u n d N a c h f r a g e 
Saisonbereinigt, 1980 = 100 
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angesichts der mi lden Temperaturen 

Die Versch iebung der Osterfer ien 

(heuer ganz im März) trug ebenfalls 

zum guten Ergebnis bei 

K o n s u m z u r J a h r e s w e n d e 

s c h w a c h 

Nach dem flauen Ergebnis im De­

zember haben sich die Einzelhandels­

umsätze im Jänner saisonbereinigt 

leicht belebt Im Durchschni t t der Mo­

nate Dezember und Jänner stagnier­

ten sie auf dem Niveau der zwe i vor­

angegangenen Monate Im Februar 
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war der Geschäf tsgang des Einzel­

handels durch den Ausfall eines Ver­

kaufstages gedämpf t ( — 0,9% gegen­

über dem Vorjahr) Im März dürf te er 

s ich jedoch — auch infolge des f r ü ­

hen Oster termins — deut l ich verbes­

sert haben 

Der Einzelhandel verkaufte im 

Jänner bei einem zusätzl ichen Ver­

kaufstag real um 3% mehr als vor e i ­

nem Jahr (nach 4-0,8% im Dezem­

ber) Die Konjunktur re ihe weist für 

den Jänner einen Anst ieg um 0,4% 

aus (Dezember —1 ,5%) Die Umsätze 

mit dauerhaften Konsumgütern w u c h ­

sen wieder überdurchschni t t l i ch Im 

Durchschni t t der Monate Dezember 

und Jänner waren sie real um 1,7% 

höher als in den zwei Monaten davor 

Vor allem Haushalts- und Küchenge­

räte ( + 12,7%) sowie Fahrzeuge 

( + 8,3%) waren im Jänner gefragt 

Der Großhandel setzte im Jänner 

bei zwei zusätzl ichen Verkaufstagen 

um fast ein Fünftel mehr um als im 

Vorjahr Die Umsätze mit Fert igwaren 

expandier ten überdurchschn i t t l i ch 

P r e i s a u f t r i e b k u r z f r i s t i g 

u n t e r b r o c h e n 

Im März blieb das Preisniveau na­

hezu unverändert Auf der Großhan­

delsstufe hoben einander Ver teuerun­

gen und Verbi l l igungen etwa auf Ge­

genüber dem Vorjahr be t rug die 

Preissteigerung rund 1 % 

Der Anstieg der Inf lat ionsrate war im 

März nur kurzfr ist ig unterbrochen. Im 

April wird er sich for tsetzen, weil die 

Verteuerung von Treibstoffen die 

Inf lat ionsrate um 0,3 Prozentpunkte 

anheben wird. 

Auch auf der Verbraucherebene 

zogen die Preise nur ger ingfüg ig an 

Die Preiserhöhungen im Inland (z B 

Autoreparaturen, private Krankenver­

s icherungen) wurden durch einige 

Verbi l l igungen fast ausgegl ichen Der 

Verbraucherpre is index st ieg von Fe­

bruar auf März um nur 0 ,1%, sein Vor-

jahresabstand verr ingerte s ich von 

+ 2,4% auf + 2 , 2 % 

Für Apri l muß jedoch ein starker 

Anst ieg der Inflationsrate erwartet 

werden Die Ver teuerung von Tre ib­

stof fen im März und Anfang Apri l 

dür f te die Inflat ionsrate um 0,3 Pro­

zentpunkte anheben Ende Apri l wur ­

den die Treibstof fpreise neuer l ich er­

höht Dies w i rd s ich im Verbraucher­

preisindex al lerdings erst im Mai nie­

derschlagen 

Auch die Löhne entwickel ten sich 

in den letzten Monaten ruhig Nur für 

kleinere Arbe i tnehmergruppen wur­

den die Kol lekt ivverträge erneuert. 

Der Tari f lohnindex für die Gesamt­

wir tschaf t erhöhte sich daher wenig. 

Im März bet rug der Abstand gegen­

über dem Vor jahresmonat + 4 , 1 % 

(nach + 3 , 9 % im Jänner) Die h ö c h ­

sten Zuwachsraten ( + 5%) gab es im 

öffent l ichen Dienst, weil dor t die Be­

züge erst Mit te 1988 (um ein halbes 

Jahr verzögert ) angehoben worden 

waren Die Angestel l ten in der Indu­

strie konnten — der guten Industr ie­

kon junk tur entsprechend — eine 

überdurchschni t t l i che Ste igerung der 

Ko l lek t iwer t rags löhne erreichen 

( + 4,7%) 

R e i s e v e r k e h r v e r b e s s e r t 

L e i s t u n g s b i l a n z 

Wegen der Sondereinf lusse 1988 

waren die Zuwachsraten im Außen­

handel zu Jahresbeginn 1989 nach 

oben verzerr t Die Einführung des 

EG-Einheitspapiers im grenzüber­

schre i tenden Warenhandel hat te ins­

besondere im Impor t Vorzieheffekte 

in das Jahr 1987 ausgelöst Im Durch­

schni t t der Monate Jänner und Febru­

ar 1989 waren die Impor te (einschließ­

lich Transithandei) um 30,4% höher 

als im Vorjahr, in den zwei Monaten 

davor um nur 9,6%. In der Leistungs­

bilanz sch lug sich diese Sonderent­

wick lung nicht negativ nieder Die 

vorgezogenen Impor te wurden näm­

lich tei lweise mit Handelskredi ten f i ­

nanziert die über die Posit ion „Nicht 

in Waren oder Dienste untertei lbare 

Leistungen" (NIWODUL) ebenfal ls in 

die Leistungsbi lanz eingehen In den 

ersten zwei Monaten 1989 s tand so­

mit einer Passivierung der Handels­

bilanz um 8,9 Mrd S auf 17 8 Mrd S 

eine Zunahme des Akt ivsaldos der 

NIWODUL um 9,5 Mrd S auf 11,1 

Mrd S gegenüber Das Akt ivum in der 

Leistungsbi lanz st ieg wegen der hö­

heren Net toe innahmen im Reisever­

kehr um 3,7 Mrd S a u f 6 8 Mrd S Da­

zu t rugen die Warenkäufe von ungari­

schen Touristen wesent l ich bei so­

weit diese Transakt ionen in de r Zah­

lungsbilanzstatist ik erfaßt s ind 

Im langfr ist igen Kapitaiverkehr 

drehte sich der Saldo von 

+ 21,4 Mrd S in den ersten zwe i Mo­

naten 1988 auf - 2 , 5 Mrd S im laufen­

den Jahr Insbesondere die öf fent l i ­

che Hand hat heuer weniger Kapital 

im Ausland au fgenommen Dies ist 

auch der wicht igste Grund fü r die im 

Vorjahresvergleich nur ger inge Zu­

nahme der Währungsreserven um 

2,0 Mrd S Bis Mi t te Apri l sanken sie 

L a n g f r i s t i g e Z i n s s ä t z e n i e d r i g e i 

a l s in d e r B R D 

um 0,7 Mrd S auf einen Stand von 

134,1 Mrd S 

Die Nettoabf lüsse im langfrist igen 
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Kapitalverkehr wurden durch eine 

Drehung der Zinsdi f ferenz gegenüber 

der DM und das zu wen ig attrakt ive 

Angebo t von Kapitalmarktt i teln in 

Österre ich begünst ig t : Im Durch ­

schni t t des I Quartals 1988 war die 

Sekundärmark t rend i te in Österre ich 

noch um 0,9 Prozentpunkte höher ge­

wesen als in der Bundesrepubl ik 

Deutschland, im gleichen Zei t raum 

1989 war sie jedoch um 0,1 Prozent­

punkt niedriger Um die Kapitalabflüs­

se nicht noch zu verstärken, fo lgten 

die Österreichischen Währungsbehör ­

den der Zinspol i t ik der Deutschen 

Bundesbank Nachdem die Bankrate 

in der Bundesrepubl ik Deutschland 

im Februar und März entgegen man­

chen Erwartungen unverändert ge­

bl ieben war, setzte die Deutsche Bun­

desbank die Leitzinssätze am 21 Apri l 

aus stabi l i tätspol i t ischen Gründen um 

je H Prozentpunkt auf 4%% (Diskont­

satz) und 6 ) 2 % (Lombardsatz) hinauf 

— zu e inem Zei tpunkt , als s ich die 

Z insentwick lung in den USA gerade 

stabil isierte. Die Oesterre ich ische Na­

t ionalbank hatte Anfang Februar, A n ­

fang März und Ende Apri l den Z ins­

satz für Ge ldmark t -Of fenmark tge­

schäfte um je Ys Prozentpunkt auf z u ­

letzt 6 / 4 % erhöht ; sie fo lgte der Deut­

schen Bundesbank nun mit einer A n -

hebung des Diskontsatzes auf 5 % und 

des Lombardsatzes auf 6,5% 

Die Bankbi lanzen wurden im 

Durchschni t t des I Quartals 1989 ge­

genüber d e m Vorjahr um 5,7% ausge­

wei tet ; das Trendwachs tum aus dem 

Vorjahr setzte s ich damit for t Die 

Schi l l ing-Kredi te an inländische Nicht-

banken expandier ten mit + 6 , 9 % etwa 

so rasch wie im 2 Halbjahr 1988 Mä­

ßig blieb die Nachfrage der Industr ie 

nach Di rektkredi ten ( + 2,0%), im Ge­

werbe ( + 9,4%) und im Handel 

( + 12,6%) schwächten s ich die 

Wachstumsraten ab Überdurch­

schni t t l ich n immt wei terhin das Aus­

landsgeschäft zu 

Relativ langsam wächst dagegen 

die Schi l l ing-Geldkapi talbi ldung (im 

I Quartal +6 ,2%) . wei l seit Anfang 

1988 vor allem der Bund die hohen 

Termineinlagenstände verr ingert hat 

Die Spareinlagen übertrafen das Vor­

jahresergebnis insgesamt um 4,7% 

die Eckzinseinlagen infolge ihrer Be­

f re iung von der Kapitalertragsteuer 

um 9,7% Die Geldvermögensbi idung 

verlagert s ich aus Er t ragsgründen 

tei lweise aus den Bankbi lanzen in die 

Investment fonds Ihr Vermögen ist im 

I Quartal 1989 um 13 Mrd S auf 

134 Mrd. S gest iegen 

Abgesch lossen am 9 Mai 1989 
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